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Sonnabend, den 8. September 1860. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

London, 2. Sept. „Morning Chronicle“ ſagt, daß ein 
Sieg Garibaldi's Inſurrektionen in Dalmatien, Kroatien und 
Bosnien nach ſich ziehen könnte. 

„Daily News“ theilt mit, daß die engliſchen Freiwilligen 
für Garibaldi in nächſter Woche abgehen würden. 

Paris, 7. Sept., Morgens. Der heutige „Moniteur“ meldet aus Nea⸗ 
pel vom 6. d., Morgens, daß Garibaldi zu Eboli bei Salerno ſei, daß 
die königlichen Truppen ſich bei Capua konzentriren, daß der König ſich nach 
Capua begiebt und dann nach Gasta gaben werde. In Neapel herrſchte 


bei Abgang der Depeſche noch Ruhe, die Behörden waren in Funktion 


geblieben. | 

Paris, 5. Sept. Die Convention betreffs der ſyriſchen Angelegenheit 
iſt heute im Miniſterium des Auswärtigen unterzeichnet worden. Dieſe For⸗ 
malität hat zu keiner Schwierigkeit Veranlaſſung gegeben. Der Text der 
Convention iſt derſelbe, wie der des Protokolls vom 3. Auguſt. 

Paris, 6. Sept. Nach einer zu Genf ſtattgehabten Unterſuchung wer⸗ 
den wahrſcheinlich die Beamten abgeſetzt werden, welche ſich bei der den 
Franzoſen angethanen Beleidigung blosgeſtellt haben. 

Marſeille, 6. Sept. Die Nachrichten aus Konſtantinopel ſind wenig 
beunruhigend. Die Exhebung, welche man in Bosnien befürchtete, hat noch 
nicht jtattgehabt, die Situation iſt nichts deſtoweniger ſehr geſpannt. Ein 
franzöſiſches Schiff war vor Salonich geſchickt worden. Dieſe Maßregel der 
Klugheit war glücklicherweiſe unnütz. 

ichts Neues, weder aus Syrien noch aus Neapel. Der Glaube an die 

Abreiſe oder den bevorſtehenden Sturz des Königs erhält ſich. 

Der General Lamoriciere hat 25,000 Mann marſchbereit. 

Furin, 6. Sept. Geſtern Morgens überreichte Winſpeare dem Könige 
in einer Audienz ſeine Creditive als Nachfolger Canofari's; er war in Be⸗ 

leitung des Legations⸗Secretärs de Martino, Sohn des neapolitaniſchen 

iniſters. Der Graf von Syracus reiſt heute nach Florenz. In Toscana 
findet große Truppenbewegung ſtatt; die Wachtpoſten wurden der National⸗ 

garde übergeben. a 4 

Genna, 5. Sept. Ein von Turin eingetroffenes Infanterie « Regiment 
bat ſich hier eingeſchifft. Die Garniſon von Brescia wurde in das Lager 
von Montechiaro geſchickt. Zu Bologna wurden ein Kloſter und eine Kirche 
zu Kaſernen und Ma azinen verwendet. 

(Oſtd. P.) Konſtantinopel, 1. September. Auch in Hems wurde 
eine Anzahl Unruhſtifter verhaftet, die von einer Kommiſſion in Damaskus 
abgeurtheilt werden ſollen. Vely Paſcha, früher Geſandter in Paris, wurde 
zum General⸗Gouverneur von Adrianopel ernannt. Dooud Effendi, früher 
Generalkonſul in Wien, zum Generaldirektor der Telegraphen⸗Verwaltung, 
der Juſtizminiſter Muktar Bey gab feine Entlaſſung. Der türkiſche Gefandte 
in Paris wird wahrſcheinlich abberufen. Die ſerbiſche Deputation iſt abge⸗ 
reiſt; gl Miloſch will die e der Pforte annehmen. 

. (Oſtd. P.) Smyrna, I. Sept. Die Feuersbrunst, welche am 27. v. M. 
im griechiſchen Quartier San Dimitre ausbrach, zerſtörte 1500 bis 2000 

äufer, meiſtentheils aus Holz. In weniger als 3 Tagen waren 3000 Hſtr. 

ilfsgelder geſammelt. Viele Familien wurden im öſterreichiſchen, holländi⸗ 
chen und engliſchen Hoſpitale untergebracht. Die Haltung der türkiſchen 
Bevölkerung iſt vortrefflich. l 

(Ind.). Neapel, 4. Sept. Der General Viglia iſt zum Kommandanten 
von Neapel ernannt worden. Der General von Sauget übernimmt das 
Kommando als Chef der Nationalgarde an Stelle des General Ischitella, 
welcher ſeine Demiſſion gegeben hat. 

Ind.) Turin, 6. Septbr. Briefe aus Subiaco melden, daß eine In⸗ 
ſurrection in den Abruzzen bevorſteht. f 
great Ake Laurent von Rapino iſt im Gebirge mit einer großen Zahl 

Zu Tagliacozzo, Lanziano, Avezzano iſt die dreifarbige Fahne aufgepflanzt 

(Avezzand, Hauptſtadt des Diſtrikts der Abruzzen, 1 5 Nana 
falls in den Abruzzen und Baar nahe bei Avezzano.) 


rl Landung von Freiwilligen wird an der Mündung des Tronto er⸗ 
et. 


— Ti 


Preußen. 
Berlin, 7. Septbr. [Amtliches.] Se. königl. Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnä— 
digſt geruht: Dem emeritirten Pfarrer Koehler zu Steudnitz im Kreiſe 
Goldberg-Haynau, und dem Buchhalter Liebenau bei der Regierungs⸗ 
Haupt⸗Kaſſe zu Bromberg, den rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, dem 
Polizeidiener und Ausrufer Dannhoff zu Havelberg im Kreiſe Weſt⸗ 
priegnitz, das allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie dem Grenadier Fors⸗ 
ach im 4. Garde⸗Regiment zu Fuß und dem Kanonier Roeger in 
der Schleſiſchen Artillerie-Brigade (Nr. 6), die Rettungs-Medaille am 
Bande; ferner dem Kreis-Phyſikus Dr. Gutwein zu Guhrau, dem 
praktiſchen Arzte ze. Dr. Mampe in Stargard i. Pomm. und dem 
braktiſchen Arzte ꝛc. Dr. Schiffer in Oels den Charakter als Sani- 
täts⸗Rath; fo wie dem Regierungs⸗Sekretär Heynich zu Bromberg 
den Charakter als Kanzlei-Rath zu verleihen; und dem Dr. med. 
R. Leubuſcher in Berlin zu geſtatten, den von dem Großherzog von, 
Sachſen und den Herzogen von Sachſen-Meiningen, Altenburg und 
Koburg⸗Gotha ihm verliehenen Hof- und Medizinalraths⸗Titel in Preu⸗ 
zen führen zu dürfen. (St. A.) 
Berlin, 7. Septbr. [Vom Hofe] Se. königliche Hoheit der 
rinz⸗Regent empfing geſtern Abend den Staatsminiſter v. Auers⸗ 
ald, hatte mit demſelben eine längere Unterredung, und beſuchte dann 
95 Theatervorſtellung im königl. Opernhauſe. Nach dem Schluß des 
Theaters begab ſich Se. koͤnigl. Hoheit nach Potsdam und übernach— 
dete auf Schloß Babelsberg. Heute Mittag iſt Se. königl. Hoheit 
don Potsdam aus zum Manöver nach Gardelegen gefahren, wird more 
gen Abend von dort nach Potsdam zurückkehren, im Schloſſe Babels— 
9 über Nacht bleiben, und Tags darauf wieder hier eintreffen. — 
Hach, Fürstenwalde zu dem Manöver des Garde-Corps wird Se kgl. 
den eit ſich am Montag begeben. — Der ruſſiſche Geſandte am hieſi⸗ 
zum Hofe, Baron von Budberg, iſt geſtern Abend von Köſen hierher 
niſche dokehrt, und wird einige Tage hierſelbſt verweilen. — Der dä: 
Den: Geſandte ‚am biefigen Hofe, Freiherr von Brockdorff, it von Ko: 
it Ben hier eingetroffen. — Der Polizeipräfident Freiherr v. Zedlitz 
verläßtern Abend wieder nach Schleſien abgereiſt. — Wie uns aus zu: 
Verhaer Quelle mitgetheilt wird, hat der Rittmeiſter v. Arnim, deſſen 
zwiſche en bei den neulich in Inſterburg vorgekommenen Schlägereien 
gebäſſe Ulanen und Civilperſonen von der „Inſterburger Ztg.“ in ſehr 
gem Lichte dargeſtellt wurde, gegen den Redakteur dieſer Zeitung 


auf Grund d N N # 
Anwalt 5 156 des Strafgeſetzbuchs Anklage bei dem Staats⸗ 


Hechin en, 3. Se f 
Sept. [Ausbau der Burg.] In dieſen 
augen ka Nr unter dem Vorſitze des Wirklichen Geheimen Raths 
38 = 75 ex Aleantara eine Verſammlung der Kommiſſion 
Ne den Bau des Schloſſes auf dem Hohenzollern ſtatt, welcher, dem 
ernehmen nach, auf allerhochſten Befehl genau nach den von Sr. Maj. 
am König früherbin beabſichtigten, von dem Geheimen Ober⸗Baurath 
tler entworfenen Plänen durch den bauführenden Ingenieur⸗Offizier 
duptmann Stellien fortgeſetzt und vollendet werden ſoll. 


W 


gangshalle und des anſtoßenden Grafenſaales, deſſen hohe Bogenfenſter man 
aus dem Thale von Hechingen erblickt, vorangegangen werden. (Pr. 3.) 


Deut ſeh lan d. 

Leipzig, 5. Sept. [Zum Hagelſchlag.] Das Kollegium 
der Stadtverordneten ertheilte in heutiger Sitzung dem Stadtrath ein 
„Vertrauensvotum“, um die durch den Hagelſchlag am 27. Auguſt 
bewirkten Schäden an Kommungebäuden in möglichſt kurzer Zeit repa⸗ 
riren zu laſſen. Es werden die der Stadtkaſſe zur Laſt fallenden 
Koften auf ungefähr 45,000 Thlr. geſchätzt. Ebenſo wird zur Repa⸗ 
rirung des vom Hagelſchlage zertrümmerten Oberlichtes im Kunſt⸗ 
mufeum die Summe von 2600 Thlr. bewilligt. Es ſollen die Glas- 
tafeln in ſtärkerm Glaſe ausgeführt und durch ein Drahtnetz noch ge— 
ſchützt werden. L 

Aus Mecklenburg: Schwerin, 3. Sept. [Erkenntniß.] Sicherem 
Vernehmen nach iſt die Klage des Herrn Pogge auf Jaebitz gegen den Herrn 
v. Plüskow auf Kowalz, wegen öffentlicher Beleidigung auf dem Landtage, 
nunmehr in letzter Inſtanz entſchieden. Das Ober⸗Appellationsgericht zu 
Roſtock hat das Erkenntniß der Juſtizkanzlei lediglich beſtätigt. Demnach iſt 
Herr v. Plüskow rechtskräftig in eine Freiheitsſtrafe von drei Wochen und 
Leiſtung einer Abbitte, ſo wie in die Koſten des Prozeſſes verurtheilt. Auch 
iſt es in das Belieben des Herrn Pogge geſtellt, das Erkenntniß auf Koſten 
des Verurtheilten durch die Zeitung zu veröffentlichen. (H. N.) 

Koburg, 5. Septbr. [Die geſtrige Sitzung des Natio⸗ 
nalvereins,] die gegen Mittag auf eine Stunde unterbrochen wurde, 
wurde um zwei Uhr wieder eröffnet. Der erſte Redner war Herr 
Streckfuß aus Berlin, der ſich für den Ausſchußantrag ausſprach, 
aber gegen die Durchführung der Reichsverfaſſung von 1849. Die⸗ 
ſelbe ſchließe die Oeſterreicher aus und das wolle er nicht. Ihre 
jetzige Durchführung wäre eine Demonſtration, die aber auch ausge⸗ 
führt werden müſſe, und das ſei ohne Gewalt nicht moglich. Pick⸗ 
ford aus Heidelberg tritt gegen die Frankfurter auf. Preußen ſolle 
zurückgedrängt werden. (Widerſpruch!) Man wolle an dem Prinz⸗ 
Regenten vorübergehen. Als der Redner wiederholt die Behauptung 
aufſtellte, die Frankfurter hätten in ihrem Antrage nicht ihre Ueberzeu⸗ 
gung ausgeſprochen, zog er ſich einen Ordnungsruf des Präſidenten 
zu. Im Verlaufe ſeiner Rede charakteriſirte Herr Pickford die Vor⸗ 
urtheile, die in Süd⸗Deutſchland gegen Preußen gehegt würden, bei 
Ultramontanen und Liberalen; dieſe Vorurtheile wären nicht durch 
Konzeſſionen, ſondern nur durch den Erfolg der Gewalt zu beſeiti⸗ 
gen. (Ruf: das wäre arg!) Dieſe kleinlichen Bedenken müßten 
ſchwinden, hauptſächlich wurzelten ſie im ſüddeutſchen Bürgerthum. 
Man müſſe das Selbſtgefühl rege machen, daß man Preußen 
nicht allein die Arbeit aufbürde. Preußens Führerſchaft müſſe 
auf die Fahne geſchrieben und fo in Süd ⸗Deutſchland offen 
und ehrlich Propaganda gemacht werden. Preußen dokumentire 
ſich auch hier als die Macht, die Friedrich der Große gegründet 
habe. Dieſe lebhafte Rede erregte, beſonders in ihrer erſten Hälfte, 
vielen Widerſpruch. — Rechtsanwalt Georgi aus Eßlingen mahnte 
darauf zur Einigkeit. Wir hätten Alle nur Ein Ziel. Preußens Führer: 
ſchaft dürfe nicht um jeden Preis angeſtrebt werden. Der Redner ver⸗ 
theidigt die Frankfurter. Er wiſſe auch, daß Preußen an der Spitze 
ſtehen müſſe, aber man müſſe anerkennen, daß die Regierung bisher 
wenig gethan habe, um es an die Spitze zu ſtellen. Georgi erklärt 
ſich unbedingt für die Reichsverfaſſung. Ein deutſches Parlament foll 
die Centralgewalt herbeiführen. Hätte Preußen bisher alle Umſtände 
zu feinen Gunſten benutzt, wie in Italien Sardinien, fo ſtände es ſchon 
an der Spitze. Auf Grund der Reichsverfaſſung müſſe es an die 
Spitze Deutſchlands treten; es dürfe nicht anneriren, ſondern es müſſe 
aufgehen in Deutſchland. — Bürgers aus Köln ſieht bei der Reichs— 
verfaſſung von allen Spezialitäten ab. Der preußiſche Regent habe 
mit realen Verhältniſſen zu rechnen. Der Staat verlange Unter: 
ſtützung in Deutſchland, man müſſe das liberale Miniſterium halten. 
Er, der Redner, habe viel von der preußiſchen Regierung zu leiden 
gehabt, nichtsdeſtoweniger erkläre er die Hegemonie dieſes Preußens für 
eine Nothwendigkeit. — Beſſel aus Köln betont die eigenthümliche 
Lage des linken Rheinufers, das in Deutſchland nach Schutz und Hilfe 
ſich umſehe. Mögen die Geiſter aufeinander platzen, aber man be: 
wahre die brüderliche Geſinnung. Der frankfurter Antrag ſei nicht, 
gegen Preußen gerichtet, auf Preußen werde es ankommen, ſich 
als denjenigen Staat aufzuſtellen, von dem Deutſchland ſein Heil 
zu erwarten habe. Im Uebrigen ſei es gleichgiltig, durch wen Deutſch— 
land einig werde, wenn es nur überhaupt einig ſei. Er werde 
für das frankfurter Amendement ſtimmen. — Herr Miguel aus 
Göttingen: Die Hauptſache ſei, daß der National-Verein beſtehen 
bleibe. In Hannover fei man früher ſo recht ſtock-hannoverſch ge— 
weſen, aus dieſem partikulariſtiſchen Weſen ſei man jetzt herausgeriſſen. 
Man erkenne die Nothwendigkeit der Hegemonie Preußens an, aber 
man fordere kein blindes Vertrauen. Der Redner erklärt ſich für den 
Ausſchußantrag. Er ſei ein Compromiß; alle Differenzen müffen fallen 
in der Zeit der Noth. — Herr v. Unruh aus Berlin ſtellt ſich auf 
den altpreußiſchen, freiſinnigen Standpunkt. Für den unbedingten 
Anſchluß Deutſchlands an Preußen könne er nicht ſtimmen; aber auch 
nicht für den frankfurter Antrag. Weshalb wolle man Preußen in 
dem Programm nicht nennen? Das ſehe aus wie ein Konkursverfah⸗ 
ren. (Ruf: Nicht Konkurs, aber Konkurrenz!) Nach der Natur der 
realen Verhältniſſe bilde Preußen den gravitirenden Mittelpunkt. Man 
dürfe die Atome nicht abſtoßen, ſondern müſſe ſie an ſich ziehen. Er, 
der Redner, mache eine Unterſcheidung zwiſchen Oberhaupt, Regierung 
und Volk in Preußen. Der Regent habe mehr gethan, als man von 
ihm erwartet habe, die Regierung weniger, das Volk ſei deutſch. Wir 
lieben die Reichsverfaſſung alle, aber der Verſuch einer Durchführung 
derſelben würde erfolglos fein. Man entſcheide ſich für den Ausſchuß! 
Antrag. Herr Morgenſtern aus Fürth warnt vor Beſchlüſſen, die 
gefährlich werden könnten. Wir ſeien hier nur 400 Perſonen, ein klei! 
ner Bruchtheil von 5400 Vereinsmitgliedern, ein unendlich kleiner des 
ganzen Volkes. Man müſſe Alles vermeiden, was den Riß größer machen 
könne. Welcker, der mit Akklamation empfangen wird, will die Frage 
über die definitive Führerſchaft dem Parlament überlaſſen haben. Die 
jetzige Verſammlung habe ſich ſelbſt Vollmacht gegeben, die Mit⸗ 
glieder eines Parlaments hätten ihre Vollmacht vom ganzen Volke. 
Herr Crämer aus Doos befürwortet die unbedingte Annahme des 
Ausſchußantrages. Man moge ſich ſtreiten, wenn man beiſammen fel, 
aber Frontmachen, wenn man nach Haufe gehe. Zum Schluß erklärt 
der Berichterſtatter Herr Metz, der Ausſchuß ſei damit einverſtanden, 
daß, wie Reuß aus Nürnberg beantragt habe, das Wort „rechtlichen“ 


Zunächst] in den erſten Abſatz der Erklärung vor dem Worte „Ausdruck“ einge⸗ 


id mit dem innern Ausbau der Burg, namentlich der großen Ein: |fhoben werde. 


Es war ſpäter Nachmittag, als die Debatte geſchloſſen wurde und 
zur Abſtimmung geſchritten werden ſollte. Der Moment war ſpannend 
und Manchem ſchlug ängſtlich das Herz; denn die Meinungen waren 
manchmal weit auseinander gegangen; alle Schattirungen waren ſicht⸗ 
bar geworden, ein Antrag ſtand neben dem andern, Jeder hatte den 
ſeinigen vertheidigt und Freunde gefunden. Wie? wenn nun Alles 
auseinanderfiel. Es wäre das Ende des Vereins geweſen. — Eine 
Viertelſtunde ſpäter, und der Verein ſtand feſter, begründeter, geſchloſſe⸗ 
ner als je da. Zuerſt ſtand Weber aus Stade auf und — zog ſeinen 
Antrag zurück, ihm folgten Amelung aus Stettin, Lüning aus Kaſſel 
und Rückert aus Koburg. Der Beifall wollte kein Ende nehmen. 
Friedleben aus Frankfurt erklärte, er und ſeine Freunde würden nicht 
zurückſtehen, auch ihnen gehe die Einigkeit über Alles in der Welt, er 
ziehe den frankfurter Antrag zurück; daſſelbe erklärte, Ladenburg im 
Namen der Mannheimer; nur für den Fall, daß der Ausſchußantrag 
nicht durchdringe, nehme er den ſeinigen wieder auf. Das hatte jetzt 
keine Gefahr mehr, denn auch Welcker und Bürgers zogen ihre An⸗ 
träge zurück. Als der Präſident die Frage ſtellte, ob die Verſammlung 
den Antrag des Ausſchuſſes annehme, erhoben ſich Alle, mit Ausnahme 
von 5 Frankfurtern. Die Erklärung des Ausſchuſſes in der 
deutſchen Verfaſſungsfrage, wie ich ſie Ihnen in meinem erſten 
Briefe mitgetheilt habe, war nahezu einſtimmig angenommen. 
(Dieſe Erklärung ſ. in Nr. 418 der Bresl. Ztg.) 

Der zweite Antrag des Ausſchuſſes (in Betreff der Reichsverfaſſung) 
und der mannheimer Antrag kommen nunmehr nicht zur Abſtimmung. 

Der dritte Antrag des Ausſchuſſes in Betreff der Amneſtiefrage 
wurde darauf ohne Diskuſſion mit zwei unbedeutenden Redaktions⸗ 
Aenderungen (in der dritten Erwägung ſoll das Wort „auch“ fort⸗ 
fallen und in dem Beſchluß hinter „Verurtheilten“ die Worte „oder 
Verfolgten“ eingeſchaltet werden) einſtimmig angenommen. Der 
zum Beſchluß erhobene Antrag lautet nunmehr: 

„In Erwägung, daß die großen Gefahren, welche die gegenwärtige euro⸗ 
päiſche Lage für Deutſchland in ſich birgt, jemehr Kraftentfaltung dieſelben 
nach außen erheiſchen, um jo mehr eine Politik der Verſöhnung im Innern 
zu einem Gebot des Patriotismus wie der ſtaatsmänniſchen Weisheit machen; 

in Erwägung, daß eine ſolche Politik vor Allem den Schleier des Ver⸗ 
geilen über eine Epoche der deutſchen Geſchichte werfen muß, in welcher der 

offnungsvolle Auſſchwung der Nation durch die Fehler aller Parteien in 
blutigen Bürgerkrieg ſich verkehrt hat; 

in a daß jene r viele edle Kräfte in die Verban⸗ 
nung getrieben hat, welche dem Vaterlande in erſprießlicher Thätigkeit noch 
roße Dienſte leiſten könnten, und daß es eine dringende Pflicht e 255 der 

enſchlichkeit wie des Patriotismus iſt, alle ſolche Kräfte — ſtatt ſie auf 


fremder Erde verkümmern oder in die Netze des Auslandes fallen zu laſſen, 


in den Dienſt des Vaterlandes zurückzuführen; 
beſchließt die General⸗Verſammlung: 

die Mitglieder des Nationalvereins mögen für Erlaß einer allgemeinen 
Amneſtie der in den verſchiedenen deutſchen Ländern wegen politiſcher Ver⸗ 
gehen Verurtheilten oder Verfolgten nach Kräften wirken.“ 

Die Ernennung der Herren Gelte aus Hamburg, Koppfer aus 
Mannheim und Beſſel aus Köln zu Mitgliedern des Reviſtonsaus⸗ 
ſchuſſes beſchloß den erſten Sitzungstag der Generalverfammfung. 

Die gehobene Stimmung der Verſammlung, eine Folge des eben 
errungenen großen und ſchönen Einigkeitsſieges fand ihren reinſten Aus⸗ 
druck in dem Feſtmahl, zu welchem ſich am Abend die Mehrzahl der 
Mitglieder im Schießhauſe vereinigte. Hr. o. Bennigſen brachte, 
„obwohl es nicht Sitte des Vereins ſei, Höfiihe Toaſſe auszubringen,“ 
dem Fürſten, der dem Vereine in feinem Staate ein Aſyl gewährt 
habe, als der Senat der freien Stadt Frankfurt es nicht wagte, ihn 
bei ſich aufzunehmen, dem Herzog Ernſt IJ. von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha 
ein Hoch aus, in das Alle jubelnd einflimmten. Der herzogliche Mi⸗ 
niſter v. Franke ließ den Präſidenten des Vereins leben. Das waren 
die beiden offiziellen Toaſte. Unzählbar waren die nun folgenden auf 
das kurheſſiſche Volk, auf Schleswig⸗Holſtein, auf die abweſenden 
Schwaben, denen Herr Metz wünſchte, fie mochten bald erſcheinen und 
nach altem Herkommen die Reichsſturmfahne vorantragen. Eine Samm⸗ 
lung für die nothleidenden Schleswig⸗Holſteiner ergab einen Betrag 
von circa 160 Thlr. Das Feſt ſchloß erſt ſpät in der Nacht. 

Ueber das Ergebniß der heutigen ſechsſtündigen Verhandlung über 
die italieniſche Angelegenheit bemerke ich vorläufig nur, daß der 
Ausſchuß an die Stelle ſeines urſprünglichen Antrages eine mo⸗ 
tivirte Tagesordnung ſetzte, welche auf die von dem Ausſchuß am 
13. März d. J. erlaſſene Erklärung in dieſer Frage hinwies. Dieſer 
Antrag wurde ſchließlich mit großer Majorität angenommen. 

Vorſtehendem, der „Nat.⸗Z.“ entlehnten Berichte fügen wir noch 
die Mittheilung der „Voß. Z.“ über die Sitzung vom 5. Sept. bei. 
Dieſelbe meldet: 

Die heutige Sitzung galt zunächſt einem Ausſprechen der Geſin⸗ 
nungen des Nationalvereins in Bezug auf Kurheſſen und Schles⸗ 
wig-Holftein. Für beide Angelegenheiten war Rieß er aus Ham: 
burg Referent des Ausſchuſſes. In Bezug auf Knrheſſen hatte der⸗ 
ſelbe beantragt, daß der Nationalverein ſeine lebhafte Sympathie für 
die Beharrlichkeit ausſpreche, mit welcher das kurheſſiſche Volk feinen 
langjährigen Kampf gegen die ihm zugemuthete Rechtswidrigkeit geführt 
habe, und daß er ihm die volle moraliſche Unterſtützung des Vereins 
zuſichere. Der Berichterſtatter ſah in dem Kampfe der Kurheſſen vor 
Allem einen Kampf und eine Durchführung des geſetzlichen Widerſtan⸗ 
des. Kurheſſen biete das einzige Beiſpiel, daß ſelbſt die Beamten und 
das Militär auf Seiten des Rechts geſtanden hätten. Einem ſolchen 
Kampfe könne der Nationalverein nicht anders als ſeine lebhafte Sym⸗ 
pathie ausſprechen. Die Abſtimmung ergab die einſtimmige Annahme. 
In Bezug auf Schleswig⸗Holſtein war ein Antrag eingebracht, die 
deutſchen Landesvertretungen zu veranlaſſen, daß fie ihre Regierungen 
auffordern ſollten, nunmehr endlich, wenn nöthig, mit Waffengewalt, 
die Rechte des deutſchen Volks wieder herzustellen. Gegen dieſen An: 
trag machte der Berichterſtatter namentlich geltend, daß die wichtigſte 
deutſche Lundesvertretung, die preußiſche, einen ähnlichen Antrag be⸗ 
reits angenommen habe, und trägt darauf an, daß der Nationalverein 
ſich einfach die von ſeinem Ausſchuß erlaſſene Erklärung aneigne. Die 
Abſtimmung ergab wiederum einſtimmige Annahme. 

Die Verſammlung ging jetzt zur Berathung der italieniſchen Ange⸗ 
legenheit über. In Betreff derſelben lag der ſchon mitgetheilte Antrag 
des Ausſchuſſes vor. Als Berichterſtatter des Ausſchuſſes motivirte 
Brater aus München dieſen Antrag. — Zwei andere Antragſteller, 
Amelung aus Stettin und Fr. Duncker aus Berlin, hatten weiter 
gehende Anträge auf directes Ausſprechen der Sympathien und gegen 
jede Einmiſchung Deutſchlands in die italieniſche Frage unter allen Um⸗ 
fänden eingebracht. Die italieniſche Sache ſei eine Analogie der deut⸗ 
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ſchen, und die dortige Bewegung fei dieſelbe wie die deutſche, verdiene] ſie alle, dieſe Neapolitaner, ſowohl die Revolution 


alſo die Sympathie des Vereins — es könne keine diplomatiſchen oder 
militäriſchen Rückſichten geben, die einer ſolchen Kundgebung widerſprä⸗ 
chen. — Streckfuß aus Berlin trug auf motivirte Tagesordnung 
an, namentlich im Intereſſe, daß die freiſinnigen Parteien in Deutſch⸗ 
land nicht uneinig würden. 

Nach weiterem Hin⸗ und Herreden drückte Metz aus Darmſtadt 
feine perſöͤnliche Sympathie für Italien und Garibaldi aus, hielt es 
aber höchſt bedenklich bei der jetzigen Sachlage, etwas auszuſprechen, 
was ſo viele Bedenken und Zwiſtigkeiten in Deutſchland herrorrufen 
könne. Es handle ſich hier nicht blos um die italieniſche Frage, ſon⸗ 
dern auch um deutſche Intereſſen. Die Frage könne auch nicht blos 
auf Verletzung des deutſchen Bundesgebietes beſchränkt werden, es gebe 
auch große politiſche Rückſichten. In keinem Falle dürfe die Form des 
Ausſprechens von Sympathien für ein fremdes Land das eigene Volk 
ins Geſicht ſchlagen und niemals ſei der lauernde Feind jenſeit des 
Rheins aus den Augen zu verlieren. Schließlich bat er um Annahme 
des jetzigen Ausſchußantrages. — Streckfuß zieht ſeinen Antrag auf 
motivirte Tagesordnung zu Gunſten des jetzigen Ausſchußantrages 
zurück. Die Verſammlung geht nunmehr zur Abſtimmung über und 
erklärt ſich mit ſehr großer Majorität für den jetzigen Ausſchußantrag, 
unter Zurückweiſung des Antrags von Miguel (auf Ausſprechen direkter 
Sympathien für Italien). Dadurch berichtigt ſich die telegr. Depeſche. 

. Nach Erledigung einiger anderer weniger bedeutender Angelegen⸗ 
heiten wurde noch ein ſo eben eingegangenes Schreiben des italieniſchen 
Nationalvereins in Turin verleſen, welcher dem deutſchen Verein fei- 
nen Gruß brachte, das derſelbe mit der Ueberſendung der heutigen 
Beſchlüſſe zu beantworten beſchloß. In der Schlußrede wies nunmehr 
der Vorſitzende auf die Beſorgniß hin, mit welcher Viele hergekommen 
ſeien, wie dieſe aber geſchwunden ſeien und wie die Gegner vergebens 
eine Zerſplitterung gehofft hätten. Jetzt ſeien neue Aufgaben für die 
Thätigkeit des Vereins geſchaffen; ſollten aber dieſe gefaßten Beſchlüſſe 
mehr bleiben als Worte, ſo habe Jeder in ſeinem Kreiſe dahin zu 
wirken, daß ſie immer mehr zur That würden. — Die Verſammlung 
brachte darauf auf Vorſchlag des Präſidenten ein Hoch auf den Herzog 
von Sachſen-Koburg⸗Gotha aus. 


Italien. 

Turin, 3. Sept. [Nicotera] hat ein anonymes Memoire ver: 
öffentlicht, in welchem er die Geſchichte von der Auflöſung ſeines Corps 
erzählt und dem Miniſterium ſowohl als dem Gouverneur von Tos⸗ 
cana durch Angaben hart zu Leibe rückt. In dieſem Memoire wird 
von dem mazziniſtiſchen Agenten behauptet, daß der Plan einer Lan⸗ 
dung im Kirchenſtaate von Garibaldi, dem Baron Rieaſoli und der 
piemonteſiſchen Regierung gefaßt wurde, daß dieſe 250,000 Patronen 
zu Unterſtützung des Unternehmens geliefert, daß beſonders der Baron 
Ricaſoli die Sache mit allem ihm eigenen Eifer förderte, daß Gari⸗ 
baldi in Perſon die Landung der Freiwilligen hätte ausführen wollen, 
daß, als Alles abgemacht war, die piemonteſiſche Regierung von Frank⸗ 
reich veranlaßt, ſich dem Vorhaben widerſetzte, und daß ſich Baron 
Ricaſoli erſt nach längerem Sträuben den dringenden Befehlen, welche 
ihm aus Turin zugingen, gefügt habe. Das Wichtigſte an der Sache 
iſt, daß die Schrift vom „Diritto“ nachgedruckt wird und dadurch 
Oeffentlichkeit erhält. — In einer Audienz des Herrn Pulsky beim 
Könige äußerte dieſer den Wunſch, Koſſuth kennen zu lernen. 

Neapel, 1. Sept. [Neue Verſchwörung.] Wieder ſind 
wir den Schrecken einer Verſchwörung glücklich entgangen. Vorgeſtern 
entdeckte man in einer hieſigen Druckerei 10,000 Exemplare einer Pro⸗ 
klamation an das Volk, worin ihm in begeiſternden Ausdrücken be⸗ 
greiflich gemacht wurde, daß es ſich bei der ganzen jetzigen Bewegung 
nicht um Piemont, nicht um die Bourbonen, nicht um Conſtitution 
oder andere Staatsformen, ſondern lediglich um Aufhebung und Zer⸗ 
trümmerung der heiligen Religion und alles deſſen handle, was mit 
ihr zuſammenhinge — Familie, Sittlichkeit und Ordnung. Es ſind 
hohe Perſönlichkeiten dabei kompromittirt. Fürſt Ottajano iſt geflohen, 
Eutrofiano, bisheriger Stadtkommandant von Neapel, iſt verhaftet und 
Duca Cajanello iſt verſchwunden. Geſtern war die ganze National: 
garde während Tag und Nacht unter den Waffen. Neapel iſt ruhig; 
aber eine drückende, ſchwüle Atmoſphäre liegt auf der Stadt und ihrer 
Bevölkerung. Vom Kriegsſchauplatze erhalten wir nur ſehr unbeſtimmte 
Nachrichten. Die Phantaſie der Bevölkerung iſt dermaßen erhitzt, daß 
man auch kaum ein einziges Wort mehr glauben kann von dem, was 
man ſich über die Bewegungen und Stellungen Garibaldi's erzählt. 
Sicher iſt, daß ſeine Vorpoſten in Campagna, zwiſchen Salerno und 
Potenza, ſtehen. Die königlichen Truppen lagern noch immer, an 
20,000 Mann ſtark, in und um Salerno. Dort wird in wenigen 
Tagen die Entſcheidung erfolgen. — Das zweite hieher beorderte 
preußiſche Dampfboot, die „Ida,“ iſt vorgeſtern eingetroffen. 

— König Franz hat wieder einen Miniſterrath gehalten und darin 
noch einmal den Entſchluß gefaßt, ſich zu wehren. So meldet die 
amtliche „Gazzetta di Torino“ vom 4. Sept., und neapolitaniſche De⸗ 
veſchen von demſelben Tage, die in Genua eintrafen, berichten, daß die 
kgl. Truppen vor den Thoren der Hauptſtadt konzentrirt find, während 
es in den Straßen zwiſchen Soldaten, welche Maueranſchläge mit dem 
Stichworte: „Es lebe Victor Emanuel!“ abriſſen, und zwiſchen Lazza⸗ 
roni's, die jetzt für den „König von Italien“ ſind, weil ſie für Gari⸗ 
baldi ſchwärmen, zu Schlägereien kam. Garibaldi brach am 25. Aug. 
von Palmi nach Sorrento auf, ſein rechter Flügel ſtützte ſich auf das 
Coſenz'ſche Corps. Iſt der Dictator in Sorrento, fo hat er über Vico 
auf einer ausgezeichneten Heerſtraße nur noch anderthalb bis zwei 
Stunden bis Caſtellamare, von wo die Eiſenbahn über Torre del Annun⸗ 
ziata, Torre del Greco und Portiei nach Neapel führt. Vor der Mündung 
der Eiſenbahn will Bosco es zu einem Entſcheidungskampfe kommen 
laſſen. General Türr iſt mit 4000 Freiwilligen bei Sapri gelandet, einem 
Städtchen unweit Policaftro in der Provinz Principato citeriore am Golf 
von Policaſtro; es liegt 17 Poſten von Neapel. Es iſt dies die Avant⸗ 
garde des Corps, welches Türr am 23. Auguſt in Milazzo muſterte. 
Daſſelbe iſt 7000 Mann ſtark und zum größten Theil aus den Frei⸗ 
willigen gebildet worden, die mit Bertani von Genua zuerſt nach der 
Inſel Maddaleno gingen. Bertani wohnte der Revue in Milazzo bei 
und ging, nachdem Türr das Corps übernommen hatte, nach Meſſina 
weiter. Dieſelbe Depeſche, welche Türr's Landung meldet, theilt die 
Erhebung von Sala mit, wo Victor Emanuel zum König von Italien 
ausgerufen wurde. Da Sala di Gioi zwiſchen Policaſtro und Eboli 
liegt, fo erhellt daraus, daß der Aufſtand dem Türr'ſchen Corps auch 
hier vorausgeht. — Die „Perſeveranza“ veröffentlicht den Aufruf des 
Generals Aleſſandro Nunziante an die neapolitaniſche Armee. Dieſer 
frühere blinde Vollſtrecker der Blutbefehle Ferdinands II. erklärt: 
„Nachdem ich die Lage Italiens und Europas ſtudirt, habe ich mich 
ſeſt überzeugt, daß für euch und für dieſen ganzen ſchönen Theil von 
Italien es kein anderes Heil giebt, als der italieniſchen Geſammtfamilie 
unter dem Scepter Victor Emanuels anzugehören, dieſes bewunde⸗ 

rungswürdigen Monarchen, den der heldenmüthige Garibaldi unlängſt 
Sieilien angekündigt und den Gott in feiner unerforſchlichen Weisheit 
ſichtbar auserwählt hat, um unſer großes gemeinſchaftliches Vaterland, 
das bis jetzt fo ſchmählich beraubt und ausgemordet ward, zu einer 


großen Nation zu erheben.“ In dieſem ſalbungsvollen Tone redendann auf 80%, 
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die Kommuniſten⸗Häupter, welche zu Plünderung und Theilung auf— 
rufen, und wie die Stützen des Thrones, die in der weiland amtli⸗ 
chen und nunmehr conſtitutionell ſein ſollenden Zeitung ſchreiben. Da 
die Telegraphendrähte überall im Lande zerſtört worden ſind, ſo blei⸗ 
ben die Provinzial⸗Beamten überall ohne Inſtruktionen von Neapel 
und ohne Kenntniß der Lage in den übrigen Landestheilen. Hierdurch 
entſtand eine allgemeine Lähmung, die dann ſofort von den rührigen 
Aufſtands⸗Comite's ausgebeutet wird; die Befehlshaber der National⸗ 
garde werden in die Comite's gezogen, und die Notabeln unterſtützen 
dieſelben aus Furcht vor Plünderungs- und Theilungsgelüſten des Pöbels. 

Die „Nationalités“ melden unter den letzten Nachrichten aus Nea⸗ 
pel: „Plutino, Gouverneur von Calabrien, hat das ſardiniſche Statut 
und das Geſetz wegen der öffentlichen Sicherheit proklamiren laſſen, 
alle Beamten in ihren Stellen gelaſſen und die Gerichte im Namen 
Victor Emanuel's wieder eröffnen laſſen.“ 

Dem „Journal des Debats“ wird aus Turin, 3. Sept., geſchrie⸗ 
ben: „Das unverhoffte Verbleiben des Königs Franz in Neapel lähmt 
das Vorgehen der piemonteſiſchen Regierung. Es ſcheint gewiß zu 
fein, daß man ſich hier mit den Miniſtern Liborio Romano und Pia: 
nelli verſtändigt hat. Sobald der ‚König abgereiſt wäre, hätten dieſe 
Miniſter im Intereſſe der Ordnung um Piemonts Einſchreiten erſucht, 
die Intervention wäre auf der Stelle erfolgt und Garibaldi's Rolle 
ausgeſpielt geweſen.“ König Franz hat durch ſeine Zähigkeit Gari⸗ 
baldi alſo einen großen Dienſt erwieſen. 


Trebnitz, 7. Sept. Die Feld: und Vorpoſten⸗Uebun⸗ 
gen der hierſelbſt und in der Umgegend einquartirten Truppen fanden 
in der bereits berichteten Weiſe am 4. und 5. d. Mts. um Trebnitz 
ſtatt, und gewährten einen intereſſanten Anblick. Vorgeſtern nach Been— 
digung des Manövers bezogen die Truppen das Bivouac bei Trebnitz 
auf der Anhöhe bei Gr.⸗Märtinau. Die Infanterie hatte daſſelbe links, 
die Küraſſiere rechts aufgeſchlagen. Die angezündeten Wachtfeuer und 
die erbauten Hütten gaben namentlich bei der eingetretenen Dunkelheit 
ein impoſantes Bild. Die Soldaten gaben ihre Heiterkeit durch Tanz 
und Spiele kund; aus der Nähe und Ferne hatte ſich eine große Maſſe 
Zuſchauer eingefunden. Am andern Morgen kehrten die Truppen in 
ihre Quartiere zurück. 

Geſtern war Ruhetag. Die Kapelle des 1. ſchleſ. Grenadier⸗Regts. 
Nr. 11 hatte am Sonntage den 2. d. Mts. im Buchenwalde, welcher 
Abends mit bunten Ballons erleuchtet wurde, und am 4. und geſtern 
im Garten des Gaſthofes zum Preußiſchen Haufe Coneerte veranſtaltet, 
welche unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Fauſt wieder vorzüglich 
ausgeführt und von den zahlreich erſchienenen Zuhörern mit allgemeinem 
Beifall aufgenommen wurden. Der Gaſtwirth Herr Würtz hatte am 
Abende den Garten wiederum ſchön erleuchtet und ein Feuerwerk ab⸗ 
brennen laſſen. Nach Beendigung des Concerts am 4. d. Mts. hatte 
Se. Excellenz der kommandirende General Herr v. Lind heim das 
gedachte Muſikchor vor ſeine Wohnung befohlen, woſelbſt von Neuem 
muſieirt wurde. Heute findet Manöver auf der entgegengeſetzten Seite 
von Trebnitz ſtatt. — Die hier und in der Umgegend einquartierten 
Truppen haben durch ihr freundliches und gemeſſenes Benehmen allge⸗ 
meinen Beifall gefunden, Quartiergeber ſowohl wie die Quartiernehmer 
haben ſich ſo eingerichtet, als wären ſie ſchon lange Zeit miteinander 
vereint, es giebt ſich eine allgemeine Zufriedenheit kund und der Wunſch, 
daß die hieſige Stadt eine ſtehende Garniſon erhalten moͤchte, iſt ein 
allgemeiner. 
Nähe des Dorfes Neuhof. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 

Paris, 7. Sept., Nachm. 3 Uhr. Die Sproz. eröffnete zu 67, 95, hob 
ſich auf 68, fiel in Folge des Artikels des „Morning⸗Chronicle“ auf 67, 85 
und Schloß träge und unbelebt zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr wa⸗ 
ren 9314 eingetroffen. Schluß⸗Courſe: zproz. Rente 67, 95. 4 prz. 
Rente 95,50 coup. det, Zprz. Spanier 47 J. Iprz. Spanier 39%. Silber⸗ 
Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 475. 
Lomb. Eiſenb.⸗Aktien —. Oeſt. Kredit⸗Aktien 350. 

London, 7. Sept., Nachm. 3 Uhr. Für Conſols zu 93 Käufer. 
ber 61617. Conſols 93%. Iproz. Spanier 40. M 
Sardinier 8244. 5prz. Ruſſen 10414. 44%proz. Ruſſen 93%. Der Dam: 
pfer „Parang“ ift aus Weſtindien angekommen. Der Dampfer „Perſia“ iſt 
aus Newyork eingetroffen. : 

Wien, 7. Sept., Mittags 12 Uhr 30 Min. Börſe flau. 5proz, Me: 
talliques 65, 75. 4 proz. Metallig. 58, 25. Bankaktien 760, Nordbahn 
182, 60. 1854er Löoſe 90, 25. National⸗Anlehen 77, 10. Staats⸗Eiſenb. 
Aktien⸗Cert. 247, —. Creditaktien 176, 10. London 131, 75. Hamburg 
99, 75. Paris 52, 50. Gold —, —. Silber —, —. Eliſabetbahn 183, —. 
Lomb. Eiſenbahn 140, —. Neue Looſe 107, —. 1860er Looſe 90, —, 

Frankfurt a. M., 7. Sept. Nachm. 2 Uhr 30 Min. Flaue Stim⸗ 
mung und Verkäufe in öſterreichiſchen Fonds und Aktien foridauernd in 
Folge niedrigerer wiener Notirungen. Schluß Courſe: Ludwigshafen 
Bexbach 127%, Wiener Wechſel 88. Darmſt. Bank⸗Aktien 183. Darmſt. 
Jettelbank 234. 5proz. Metall. 43%. 4 prz. Metall. 42. 185 er Looſe 
66%. Oeſt. National⸗Anleihe 56%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 
216. Oeſt. Bank⸗Antheile 677. Oeſt. Credit⸗Aktien 154. Neueſte öſterr. 
Anleihe 67%. Oeſterreich. Eliſabet-Bahn 138. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 34. 
Mainz⸗Ludwigsh. Litt. A. 102%, 8 j 

Hamburg, 7. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Zu den zurüdgegangenen 
Courſen feſt. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 57%. Oeſterr. Eredit⸗ 
Aktien 65%. Vereinsbank 98%. Norddeutſche Vank 82. Wien 101, 75. 

Hamburg, 7. Sept. [Getreidemarkt.] Weizen loco und ab aus: 
wärts ſehr ruhig. Roggen loco flau, ab Königsberg September⸗Oktober 
zu 79.—80 käuflich. Del pr. Oktober 25%, pr. Frühjahr 26%. Kaffee ſehr 
feſt, einige Tauſend Sack Umſatz. 

Liverpool, 7. Septbr. „ 
Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 94,920 Ballen. 
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Berlin, 7. Sept. Die matte Haltung der geſtrigen pariſer Börſe hatte 
auf ungünſtige wiener Frühcourſe ſchon vorbereitet. Der von den leitenden 
Börſen ausgehende Einfluß drückte demnach jofort bei Beginn auf den Cours⸗ 
ſtand. Die Börje eröffnete bereits für alle Effectengattungen mit ziemlich 
niedrigen Courſen, befeſtigte ſich dann aber, als jpätere Nachrichten aus Wien 
keine Verschlechterung der dortigen Stimmung erkennen ließen. Selbſt als 
im Anfang der zweiten Börſenhälfte weſentlich ſchlechtere Courſe aus Wien 
bekannt wurden, entſchloß die Börſe auch in den doͤſterreichiſchen Effecten ſich 
nicht zu einem weiteren Rückgange. Die Angebote verſtärkten ſich dann 
zwar, hatten aber eine tendenziöfe Färbung und begegneten überdies einer 
zu geringen Kaufluſt, um den Coursſtand weſentlich zu alteriren. Die Ver⸗ 
leſung der allgemeinen Depeſche, die einen vehementen Rückgang in Wien 
beſtätigte (Bankactien um 25, Credit um etwa 11 Fl., London mit einer Er⸗ 
höhung von mehr als 1 Fl.), erhöhte indeß bald die Dringlichkeit des An: 
gebots in öſterreichiſchen Sachen, das nun zwar einen ernſteren Charakter 
erhielt, ohne aber ſo große Dimenſionen wie in Wien ſelbſt anzunehmen. 
gu Gegentheil ſtellte A für die öſterreichiſchen Effecten nach dem letzten 
ückgange Feſtigkeit ein. Bei den übrigen Effecten, beſonders den Eiſen⸗ 
bahn⸗Ackien und Fonds, war nach den anfänglich eingetretenen Rückgängen 
während der ganzen Börſe Feſtigkeit nicht eigentlich zu vermiſſen. Das Ge: 
ſchaft war aber ſehr beſchränkt und durch Unentſchloſſenheit außerordentlich 
27 on 0a f ein wenig nachgebender; wir dürfen etwa 
24 — als Notiz aufſtellen. } 
Deere, Credit hatte 4 % unter geſtrigem Schlußcourſe mit 66 er⸗ 
öffnet und fih dann auf 66% gehoben. N nur ſchwach. 2 
wurde beim Tagescourſe von 66% mit 66 pr. Ult. offerirt; zum Schluſſe 
war aber pr. Caſſa nur 65% zu machen, während mit 65% angeboten 
wurde. Prämiengeſchäfte waren ſehr ſchwierig; wir bemerken, daß ſchließ⸗ 
lich Credit mit 63 und 5 Rückprämie pr. November geſucht blieb. In den 
andern Crediteffekten fanden nur vereinzelte Umſätze ſtatt. Disconto⸗Com⸗ 
mandit⸗Antheile, Anfangs zum letzten Geldcourſe (81%) offerirt, drückten ſich 
ſchlo en aber 80%. 


Sil⸗ 


Die heutigen Bivouacs find an der Stadt und in der| . 


Credit⸗mobil.⸗Aktien 682. yı 


exikaner 214.1: 


15,000 Ballen Umſatz. — 


* . * 


8⸗Ausſchüſſe, wie Deſſauer Landesbank war ſtark offerirt, der Cours drückte ſich indeß nur 


um % % auf 19%, für Thüringer waren Käufer, die X mehr (52%) be⸗ 
willigten⸗ Von preußiſchen Bank⸗Effekten wurde nur preußiſche Sant“ % 
billiger mit 129 gehandelt. Pommerſche blieben abermals 44% herabge⸗ 
jest, mit 65/4 angetragen. 

Bei Eiſenbahnaktien trat den anfänglichen Offerten ein ziemlich feſter 
Widerſtand gegenüber. Die Rückgänge ſind deshalb nicht bedeutend, meiſt 
blieben die bewilligten Courſe no in bedingen, zuweilen ſelbſt hohere als 
geſtern. Dies namentlich für Köln⸗Mindener, die % % mehr (132%) be⸗ 
dangen. Dagegen waren Rheiniſche heute flauer und ½ billiger (84%); 
auch Anhalter, dieſe aber wohl nur auf fire Lieferung (112%), pr. Caſſa 
fehlten dazu Abgeber. e wichen gleichfalls um ½ auf 83½, 
eben jo. Potsdamer auf 130. Für Oberſchleſiſche wurde 4 % weniger (124%) 
geboten, Verkäufer hielten auf 125; Stettiner fandea mit 104 willige Käufer, 
Stargard⸗Poſener ſchließen % % billiger mit 8044 angetragen. 

Preuß. Anleihen matt; die 5% meiſtens X % billiger mit 105 begehrt, 
ſetzte nur ſelten 105% durch, die 444% blieben % billiger (100%) faſt ohne 
Käufer, Prämien⸗Anleihe behauptete 116; Staatsſchuldſcheint % % gewichen 
(86). Pfand: und Rentenbriefe mit Ausnahme der 34% Pommern, für 
die 2% mehr (88%) zu machen war, jtill aber behauptet. 

Oeſterr. National⸗Anleihe behauptete ſich bis gegen den Schluß 4% 
niedriger auf 58%, ſchloß dann aber ziemlich feſt 58. Die neueſte öſterr. 
Anleihe eröffnete 4 billiger mit 68 und ging auf 67% zurück. 

Wien in k. S. / niedriger (75) einfegend, blieb dann meiſt mit 75% 
zu laſſen; am Schluß ohne Umſatz; Warſchau behauptete 88, in beſtimmten 
Sichten auch % darüber. Polniſche Noten bedangen den geſtrigen Brief⸗ 
cours (88): öſterreichiſche 4, weniger (75%), ſpäter ſelbſt 75% ein Cours, 
der aber wohl zuletzt nicht mehr bewilligt ſein dürfte. 

Minerva blieb 4% höher mit 2044 begehrt. (Bank⸗ u. H.⸗3.) 


ä Berliner Börse vom 7. Septbr. 1860. 


Fonds- und Geld-Course, Is 5 
Froiw. Stagts- Anleihe ½ 100 % B. Oberschles. B. sie 341115 B. 
Staats-Anl. von 1850 dito C. 6% 3½124% 6. 
2 54, 56, er 1 4% 100% B. ge Bun 5 125 N 
ito 95 B. 0 ior. B. — 
dito 1859] 5 j105Y, à 105 ba. dito Prior. D. — 87 8. 
Stasts-Schuld-Sch. . |314|86 bz. dito Prior. E. I — 13141754, 6 
Präm.-Anl. von 1885 3 ½ 1 ba. dito Prior, F. .| - 198 B 
Berliner Stadt-Obl.. 4½ 100 , h. Oppeln-Tarnow.] — 33% B. 
Kur- u. Neumärk, [314 |y01, *B Prinz-W.(St-V.)| 1% 4 83% B. 
dito dito % Rheinische .| 5 4 84 etw. bz. 
3 Poamersche . t ba dito (St.) Pr. 5 4 2 —— 
E dito neue 4 86 ½ ba dito Prior. ..| — | 4 ‚85% B 
3 Posensche . 4101 G. dito v. St. gar.] — 3% 80% @ 
. 5 | 
A ET 341932, @ mer is 4 67 — 
dito neue 4 % B rort-Crefeld.] — | . 
Schlesische ve Yu — — — Starg.-Posener . 3% 3% 50% ba 
2 (Kur- u. Neumäk 4 ‚94% ba. at: 205 5 * 4 — bz 
2 Fommersche . 4 4% ba. ilhelms-Bahn.| — | 4 33 da. 
& Posenscho . 493 * dito Prier. — | 4 78 be. 
@4Preussische ... |4 93 8 dito III Em. — 4½ 83 . 
& | Westf. u. Rhein, | 4 94 ½% B. dito Prior. St] — 4½ 75 B. 
3 |Sächsische..... 4 8. to dio . 0m. 
% (Schlesische.... . | 4 94½ be. . — 
Louisdooeoer — 1087 bz Preuss. und ausl. Bank-Atien, 
Goldkronen — [9. 24. @. > = 
Ausländische Fonds. Bu, aer sn 4 Io @. 
erl. Goes. 4 6. 
Henke Bier Pr-Aul, | 4 fen b. Berl. be , — | 5 |, 
9 1. k Braunschw. Bnk.| 4 | 4 |68% B 
dito neue 100 fl.L. | — 54 br, B 54 06 8 
dito Nat.-Anleihe 5 58½ 4 58 bz. Sd Ordit. A] 2 4 62% B 
Russ.-engl. Anleihe . | 5 103, K. Barmot. 2 rg’ 1 935 
dito F. Anleihe . | 5 |W24'bz Darmst(abest)| 4 | % 5 
do.poln.Sch.-Obl. | 4 |83% etw. be. n 
Poln. Pfandbriefe. 44 — - Dess.Oreditb.-A.| — | 4 |14 5. 
dito II. Em. . . 4 cr, etw. ba. u m. | Gag ceedibn 4 | 4 Bol aM ba 
Poln. Obl. 4 500 Fl. 4 191%, B. e 
dito 200 FL.| 3 G HambNrdBankl aß] 4 ff. 0, 
dito à 200 EI. | 22 6. a 19 5 
Kurhess. 40 Thlr. 447 ba. nas Vor- 97 107% 8. 
Baden 38 Fl... 0% B Leipaigen 574 45. 
vr er ‚ Luxernbg.Bank .| 4 | 4 Io 0 
N en Bu S 39 4 — 1 b 
1880 F. ein tl ir 114 65 2. 
auch. Dünne'd | 4 lte ba. Oesternöratb.A] # | 5 cle be. 
mst-Hotterd. | 5 | 4 fi h ver den c. M.) || Ber Nerd 4 | a [18 8. 
Berg, Märkische] 4% 4 |sı% K. Seh Benz. Ver] W. 129 ba- 
Berlin-Auhalter.| 74 | 4 [112% be. Peek * 
Berlin-Hamburg.| 5%| 4 |109 8 le 
Berl.-Ptsd.-Mgd.] ? | 4 |130 etw. ba. u. G. e 
erlin-Stettiner | 51 | 4 [104 ba. Wechsel-Course, 
Eroslau-Freib. 4 | 4 |— Amsterdam. . k. S. 141% ba. 
Göln-Mindener .| 7% 846062 bz. aeg 2 M. iich bu. 
Frans. St.-Eiab. 7 | 5 124½ 4 % 4 124 ba Hamburg. k. S. 180% ba. 
Ludw.-Bexbsch.| 9 4 75% G. dito. N. 4, b. 
En eee 4 1 2 n 31.6. 17% ba. 
Witten „4 B. r 2M. 70 ba. 
Frank A.| 5½ 4 [101% ba. (m. C Nr.2) || Wien österr. Währ.|8 T.|75 80 
Mecklenburger .| 1½ 4 151, B. RE 2M. 74% ba. 
ünster-Hamm.| 44 80 5 B. Augsburg 2M. s, 20 bz. 
Jeisse- Brieger] 2458 Leipzig 5 T. % ba. 
Niederschles.. 44 %% B. dies ee 2M. Jos ½ 6. 
N.-Schl. Zwgb. . 7 41 — — Frankfurt a. M. 2M. 5. 22 be. 
Nordb, Fr. V.) 4 41%, bs. Petersburg . . Wies bz. 
dito Prior. — 35 100 G. Bremen 44 T0 ½% 0. 
)berschles. A. 45 3½ 124½ 6. Warschan 8 T. Iss ba. 


Berlin, 7. Sept. 


und Gld., 12%, Thlr. 
Leinöl loco und 


Thlr. be Br. und Gld., Okt.⸗Nov. 17%—Y Thlr. bez. und Br., 17% 


elber pr. 


lr. b 
84% Thlr. Br., 84 Thlr. Gld., pr. Okt.Nov. 81% Thlr. Gb, u. pi 
oggen niedriger verkauft, 


54 Ile. bez, pr. Okt.⸗Novbr. 44% Thlr. ben, 
br. B i A des n B. 


10% Thlr. bez, pr. Olt⸗Rov. 12 Thlr. ber, mit Jaß 2% De, bei. DE 


markt: Weizen 


Breslau, 8. Septbr. [Produktenmarkt Sehr matt für ſammt 
liche Getreidekörner, Zufuhren wie Angebot von Bodenlägern mäßig, gerin 
Kaufluſt, geſtrige Preiſe, mit Ausnahme von Gerſte, ſchwach 1 % 
Oel⸗ und Kleeſaaten unverändert. — Spiritus flauer, pro 100 Quart lo 
18%, Septbr. 18% B. Sor 


Weißer Weizen . 88 92 96 99 Futtererbſen . 50 57 
4 15 neuer 70 85 9⁰ 95 9 » \ . 40 43 46 45 54 
Gelber Weizen 84 88 92 96 Winterraps. . 80 85 88 92 94 
" „ neuer 78 8190 93 Pinterrübſen 80 85 88:92 84 
Roggen. . . 58 60 62 64 Sommerrübſen 70 75 80 285 
z, neuer . . 53:56 60 62 Schlagleinſaat 70 75 80 88 
. 8 52 57 62 f 
„ neue 38 42 44 46 313 1 
Ha er 27 29 31 33 (Rothe Kleeſaat . 1118.14 14 
„ neuer 22 24 26 28 Weiße dito 10,1 15 19 19% 
Kocherbſen .. . 60 62 65 67 (Thymotbee. . 7% 8% 9 9% 1 


Verantw. Redakteur: R. Bürkner in Breslau. (In Vertretung: Dr. J. Stein.) 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (28. Friedrich) in Breslau. 


